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Kri mi nolgericht Moäbit, Sooi 700, Lorenz-Drenknronn-"rozeß

Ein R6sum6e

Vor knopp drei Wochen ging im Moobiter Kriminolgericht, Sool 700, der sogenonnte

Lorenz-Drenkmonn-Prozeß zuende. Longe bevor er Uberhoupt begonnen hotte,

schien für einen großen Teil der Öffentlichkeit dos Urteil bereits festzustehen.

Die Erschießung des Kommergerichtsprösidenten von Drenkmonn und die

EntfUhrung des CDU-Politikers Lorenz mußten ouf dos Konto dieser sechs

Angeklogten gehen: Rolf Reinders, Ronold Fritzsch, Gerold Klöpper, Fritz Teufel

Andreos Vogel und Till lvleyer.

Jeder von ihnen golt ieweils noch seiner Festnohme ols moßgeblicher Drohtzieher

der "Bewegung 2. Juni" - derienigen Gruppe, die sich noch der APO-Zeit Anfong

der siebziger Johre gebildet hotte und die mit ihrem Nomen on den Todestog des

Studenten Benno Ohnesorg erinnert. Ohnesorg wurde om2, Juni 1967 bi einer

Anti-Schoh-Demonstrotion von dem Berliner Polizeibeomten Kurros erschossen.

Zur Erinnerung: Kurros, vor Gericht gestellt, wurde von der Ankloge der fohrltissigen

Ttltung freigesprochen. Den Freispruch verkundete domols ein Richter, der einige

Johre später in gonz onderer Weise mit dem "2. Juni" zu tun bekommen sollte:

Friedrich Geus. Geus nömlich ovoncierte kurz vor Beginn des Lorenz-Drenkmonn-

Prozesses vom Londgericht zum Kommergericht. Er hotte den Vorsitz im ersten

Strofsenot, der Uber die sechs Angeklogten zu richlen hotte. Auch einer seiner

Beisitzer hotte in der om Rechtsleben interessierten Öffentlichkeit vor Johren

bereits Aufsehen erregt: Egbert Weiß schrieb 1969 dos freisprechende Urteil fur

den fruheren Volksgerichtshofs-Richter Rehse, der in der Zeit von l94l bis

zum Zusommenbruch des Hitler-Regimes on mindestens 231 Todesurteilen

mitgewirkt hotte. Die Verteidigung im Lorenz-Drenkmonn-Prozeß wol lte

Richter Weiß doher wegen Befongenheit oblehnen, den entsprechenden Antrog

wies dos Gericht iedoch zurUck.

??

Dos Urteil dieses ersten Strofsenots, dos Friedrich Geus om 13. Oktober in

kurzen Worten verkundete, löste Überroschung ous. Alle Angektogten wurden

im Fqll von Drenkmonn freigesprochen. DorUberhinous erfolgten FreisprUche

in der Uberwiegenden Zohl der Ubrigen AnklogevorwUrfe . Fritz Teufel verließ

om Tog der Urteilsverkundung zum Schrecken der im Gericht tötigen

Si cherheitskrufte ols freier Monn sei ne ponzerglosgesicherte Ank logebox .

Die Ubrigen Angeklogten gelten noch der Feshtellung des Gerichts ols schuidig,

im Februor l975Perer Lorenz entfUhrt und domit die Freilossung von mehreren

gefongenen Genossen erpreßt zu hoben .
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Außerdem hobe Rolf Reinders mit weiteren Unbekonnten im September lg74

in Spondou ein Woffengeschaft Uberfollen und sich mit Andreos Vogel on den

ols "Negerkuß-Überfalle" bekonnt gewordenen Roubzugen durch zwei

Sporkossenfiliolen im Juli 1975 beteiligt

Dos Gericht verurteilte Reinders zu l5 Johren Freiheitsstrofe, Vogel zu

l0 Johren Jugendstrofe, Till Meyer, den dos Gericht fur om gefuhrlichsten hielt,
bekom wie Reinders l5 Johre, Ronold Fritzsch l3 Johre und 3 lvlonote, Gerold
Klopper, der sich inzwischen öffentlich vom Konzept Stodtgueritlo distonziert

hot, I I Johre vnd 2 Ä4onote . Bei Teufel hielt dos Gericht schließlich wegen

Diebstohls oder Geunstigung in Toteinheit mit unerloublem Woffenbesitz und

einer einmonotigen Mitgliedschoft in der ols kriminell geltenden "Bewegung

2. Juni" ftlnf Johre Hoft fur schuldongemessen. Dos ist gerode soviel, doß fur
keinen Tog der funf Johre, die Teufel in Untersuchungshoft gesessen hot, eine
Entschadigung zu bezohlen wor.

Bei seiner Schuldfeststellung hot do Gericht ouf den von der Bundesonwoltschoft

oufgebotenen Kronzeugen, Reiner Hochstein, verzichtet. DorUberhinous hot

es sich b"r"rk"nrwerterweise zu dem Versuch entschlossen, iedem Angeklogten
die Schuld einzeln nochzuweisen. Es hot sich nicht der sogenonnten Gruppentheorie

ongeschlossen, die die Bundesonwot tschoft ihrer BeweisfÜhrung zugrundegelegt hot,
Donoch ist noch dem Prinzip "mitgefongen, mitgehongen,, iedes Mirglied der

Gruppe verontwortlich fur die Toten, die der Gruppe ols gonzer zugeschrieben

werden.

Zu einer kritischen Sicht dieser Theorie hot bei den Richtern mit Sicherheit dos

Alibi Fritz Teufels gefuh*, mit dem er in der Schlußphose des Prozesses stichholtig
seine Unschuld im Foll der Lorenz-Entfuhrung unter Beweis stellen konnte - zu

einem Zeitpunkt, ols er zumindest bei der Bundesonwqltschoft offenkundig dieser

Tot fur uberfuhrt golt und dofur l5 JohpFreiheitsstrofe bekommen sollte.
Der Vorsitzende Richter Geus verlor bei der UrteilsverkUndung uber die Froge

des Alibis kein Wort.

Dogegen sogte er einiges zum Komplex von Drenkmonn, der leider, so Geus,

bei der gegebenen Beweisloge ungesuhnt bleiben musse So hutten letzte Zweifel
on der GloubwUrdigkeit des "Kronzeugen" Hochstein, der Vogel und Reinders

im Zusommenhong mit diesem Totkomplex schwer belostet hotte, nicht
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ousgeröumt werden können. Geus erklörte dozu in seinem Urteil - eine Einschätzung,

die der fur den Verfossungsschutz zustöndige lnnensenotor Peter Ulrich nicht

wohrhoben will- Geus &o erklörte, doß mon möglicherweise von Hochstein

noch ein positives Bild hutte bekommen können, wenn der Verfossungssähutz

sein gesomtes lvloleriol Uber ihn vorgelegt und ouch den domoligen Vernehmungs-

beomten Hochsteins, Michoel GrUnhogen, ols Zeugen zur.Verfugung gestellt htiile.

Sodonn ist bei der Zeugenoussqge Frou v.on Drenkmonns noch Auffossung des

Gerichts einiges schiefgeloufen. Frou von Drenkrnonn, die einen der Tuter bei

ungUnstigen Lichtverhöltnissen nur wenige Sekunden durch den Turspion gesehen

hotte, gloubte bei einer Einzelgegenüberstellung Rolf Reinders wiederzuerkennen.

Um sich nicht ungloubwUrdig zu mochen, wollte sie zu einem spöteren Zeitpunkt
on einer zweiten GegenUberstellung mit mehreren Totuerdächtigen nicht teilnehmen

- ein Umstond, den dos Gericht ols ein eindeutiges Zeichen von Unsicherheit

wertete.

Dc Prozeßergebnis im Foll von Drenkmonn zeigt, wie in dem gesomten Verfohren

die Ermittlungen gefUhrt worden sind. tn diesem Zusqmmenhong sei nochmols on

ein zentroles Ermittlungsereignis, dos sogenonnfe Folterwochenende im ltwi lf77
erinnert. Domols wurden die Angektogt"n 150 Ze onK nebel zvf
lYiedererkennung vorgefÜhrt, gegen ihren Willen wurden Hoore und Borttrocht

vertindert, hinter ihnen sfehende Pölizeibeomte sorgten mit schrherzenden Griffen
fUr eine entsprechende Holtung. Dies olles fond entgegen dem ousdrUcktichen

wunsch der Angeklogten in Abwesenheit der verteidiger stott.

Dos Gericht hot in der Houptverhondlung Zeugen, die on dieser Gegenuberstellung

teilgenomrnen hoben, zur ldentifizierung der Angeklogten im Zusommenhong mit
verschiedenen Totkomplexen befrogt und domit diesen gesomten Ermitttungsvorgong

okzeptiert . Zum Beweiswert der ouf diese Weise zustondegekommenen Zeugen-

oussogen äußerte sich Geus bei deru*eilsverkundung nicht.
Auch die Meinung des Gerichts zum Chorokter des Verfohrens blieb dem neugierigen

Prozeßbeobochter verschlossen. lmmerhin hotten die meisten Verteidiger fur ihre
Mondonten die Einstellung des Verfohrens beontrogt, do wesentliche Prozeß-

voroussetzungen gefehlt htitten. So sei gegen sie ein Sonderrecht ongewendet

worden, wos bereih eine vorverurteilung der Angeklogten bedeutet hobe.

Gemeint sind die seit 1974 erfolgten Anderrngen der Strofprozeßordnung zur
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Einschrönkung der Verteidigung . Moßnohmen, von denen Bundesiustizminisfer

Vogel 1978 sogte, sie stellten eine Antwort ouf die Strotegie terroristischer

Gewolttoter dor, ouch im Verfohren und mithilfe verfohrensrechtlicher Befugnisse

den Kompf gegen die bestehende Gesellschoftsordnung fortzusetzen.

Hier dorf mon ouf die Enischeidung der Revisionsinstonz gesponnt sein.

Trotz des ous der Sicht der Verteidigung positiven Prozeßousgonges hot sie,

wie erwortungsgemüß ouch die Generolbundesonwoltschoft in Korlsruhe, ouf

Rechtsmittel gegen dieses Urteil nicht verzichtet.

"tL_IT'
tbi" unerwortete Entscheidung des ersten Strofsenots hot zohlreiche Diskussionen

um den Prozeß ousgelöst.Richter Geus und Bundesonwolt Volz sowie die Anwulte

sind bereits noch Abschluß des Prozesses in der Öffentlichkeit zu Wort gekommen.

Wir hoben Fritz Teufel gebeten, dozu etwos ous der Sicht der Angeklogten zu

berichten, einer Sicht, in der die brennenden Frogen der Juristen nur eine

untergeordnete Rolle ipielen.

Mon weiß ous onderen vergleichboren Verfohren, doß Angeklogte in Prozessen,

in denen es um politisch motivierte Gcwolttoten geht, in der Regel die ihnen

dqdei zugewiesene Rolle nicht okzeptieren. FUr sie ist der Prozeß eine Force,

bei der dos Urteil von vomeherein festsfeht. Dennoch hoben die Angeklogten

im Lorenz-Drenkmonn-Prozeß, wenn sie nicht gerode ous irgendwetchen GrUnden

lossen worden woren, on der Verhondlung teilgenommen,

Es gob immer Gefongene, die gesogt hoben, es ist wenigstens ne ongenehmere
Freizeitunterholtung im Prozeß zu sifzen, ols irgendwo in der Zelle zu hocken.
Auf der onderen Seite ist es ouch ousgesprochen stropoziös, in diesem stickigen
Gloskufig zu sitzen und stundenlong die longweiligsten Formoliteiten Uber sich
ergehen zu lossen. Und es ist eigentlich dos politische lnteresse und dos revolutionöre
lnteresse des Angeklogten, doß wir hotzdem hingehen und doß wir versuchen, wos
zu vermitteln. Es geht ihnen dobei weniger um iuristische Frogen, die bei den Juristen
die große Rolle spielen, Schuld, Unschuld, !ndizien usw. Es geht ihnen dorum, doß
sie fUr eine ondere Gesellschoft ktimpfen und doß sie versuchen, ie noch ihrem
polilischen Stondort, der io ouch unterschiedlich sd n konn, zu värmitteln in
diesen Prozessen - dos hoben io ouch die Angeklogten in Stommheim versucht, dos
hoben ouch die Angeklogten in DUsseldorf im Stockholnr-Prozeß versucht. Und ob
mon donn om Prozeß teilgenommen hot in bestimmten Phosen woreigentlich von
ernstzunehrnenden Leuten niemols ols ne Grun&otzfroge gestellt sondern ols ne
toktische Froge, die unter Abschatzung oller Umstände entschieden wurde. Bei
uns wor io die Ausgongsloge, dos konn ich io ruhig sogen, ols einer, der von Anfong
on gewußt hot, doß in diesem Prozeß ein Alibi kommt, gonz gUnstig.

-ä
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Fritz Teufel hot sein Alibi longe zuruckgeholten, so longe, bis die Bundes-

onwoltschoft noch zweiiöhriger Beweisoufnohrne Teufel der Lorenz-EntfUhrung

fur uberfuhrt hielt und dofur eine Einzelstrofe von l5 Johren beontrogte. Teufel

wies doroufhin noch, doß er zu der froglichen Zeit in einem Essener Presswerk

georbeitet hot. Mit diesem Unschuldsbeweis hot er die Beweisfuhrung der Bundes-

onwolischoft in ein kritisches Licht gerUckt und, so iedenfolls die Einschutzung

der Verteidigung, die Richter des ersten Strofsenots offenbor verunsichert.

Journolisten entdeckten plotzlich wieder ein tnteresse fur den Prozeß und registrierten

von Stund on oufmerksom, wos sich im Ä4oobiter Kriminolgericht, Sool 700,

obspielte.

Jo, es \ilor so, doß durch dos Alibi schlogortig öffentlichkeit lergestellt wurde.
Wenn vor dem Alibi nur vereinzelt irgendwelche muden leEten 

^rlohikon", 
von der

Presse noch zum ProzEß geg'ilngen sind, donn hot zum Alibi, ols dos Alibi ongekundigt
wor und ols die Zeugen'onkomen, notUrtich ein Run ouf den Gerichtssool einlesetzt
und es ist sicher nicht nur mir oufgefollen: die Atmosphare wor wie vom Zouürstob
gerUhrt verändert. Der Geus hqt extro Pousen gernocht, um ouf Zuschouer zu worten,
wss sonst nicht seine Art v/or, er hot sogor die Anwolte ousreden lossen und er hot
sich uberhoupt bemUht, gegenUber der Öffentlichkeit einen einigermoßen guten
Eindruck zu moehen. Und es ist ouch klor, doß er sich nicht bemuhen mußie, diesen
Eindruck zu mochen, solonge es diese Öffentlichkeit nicht gob. Doß sich dos im Loufe
der Prozeßmonote wieder ein bißchen seändert hot, liegf n ohl d*on, doß eirf och
ein bißchen onstrengend wor fUr'n Monn wohr:scheinlich wie Geus, der gewohnt ist,
outoritür Prozesse zu fuhren, es länger durchzuholten.
Dos Alibi hot noturlich direkt einen Einftuß ouf dos Urteit gehobt, wos meine Teilnohme
on der Lorenz-Entfuhrung.betrifft, die mußte io nun leider follengelossen werden, ober
ouch indirekt, weil eigentlich ouf der Hond liegt, doß die Wertu-ng der Hochstein-
geschichte und die Nichtverurteilung wegen Drenkmonn mo,glicher;eise ohne diese
Öffentlichkeit, die durch dos Alibi [urgät"llt worden ist, ouch im Foll der Mitonge-
klogten noch zu onderen Urteilen hatte fuhren können.

ln der Öffentlichkeit wor noch dem Alibi Teufets von einer Umkehr der Beweislcst

in politischen Strqfverfohren und von einem festen überfuhrungswillen der

Bundesonwoltschoft die Rede. Die Anklogevertreter haben diese VorwUrfe immer

strikt von sich gewiesen. tn einer Stellungnohnrc noch Abschtuß des Prozesses stellte
Bundesonwolt Gerhord Volz richtig,.doß es in Strofprozessen weder eine Behouptungs-

noch infolgedessen eine Beweislost göbe, sondern doß es lediglich um die überprufung

eines von der Ankloge dem Gericht unterbreiteten Verdochts gehe. Alle'
Prozeßbeteiligten, ouch die Angeklogten, seien dozu verpflichtet, on der

wohrheirsfindung mitzuwirken . weiter sogte Vtirz wörtrich:

"Der Angeklogte ist noti,jrlich nicht dozu verpflichtet, sich zur Tot zu öußern

Aber wenn er entlcstende Umstdnde kennt, die die onderen Prozeßbeteiligien
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nicht kennen, donn ist er ouch dozu verpflichtet, im lnteresse der Wohrheitsfindung

mitzuwirken und seine eigenen vorhonden,. , Beweismittel dem Gericht zu

prösentieren, sonst lauft er Gefohr, doß die Wohrheit ouch zu seinen Losten

nicht gefunden werden konn,"

sPt Fritz Teufel meinte dozu folgendes:

Toke 3 Das ist ne sehr interessonte Außerung von Vtitz, denn er sogt nichh onderes,
ols doß es fÜr die Bundesonwolhchoft ne Selktuerständlichkeit ist, doß wenn
die Wohrheit nicht gefunden wird, dies zu Losten der Angeklogten gehen muß,
wos eigenflich ollen geltenden Gesefzen, die ouf dem Popier stehen, Hohn spricht.

B' so' h dem Alibi forderte die Bundesonwoltschoft weiterhin eine Verurteilung

L,
Teufels wegen der beiden unter onderen ouch ihm ongelosteten "Negerkuß" -
Bonkuberfallen. Dc wichtigste lndiz in diesem Zusqmmenhong wor, doß er

bei seiner Festnohme - etwq sechs Wochen noch diesen Uberfullen, genreinsom

mit Gqbriele Rollnik - im Besitz eines Teils der Totbeute und einer Aufrtellung

der gestohlenen Devisen wor. Teufel hotte dozu erklari, zv der froglichen Zeit

in Ktiln im Untergrund gelebt zu hobei; er wollfe ober in diesem Fotl keine

Zeugen zum Beweis seiner Unschuld benennen. Er nonnte dies ein B-Libi.

Toke 4 Dos B-Libi ist kein Witz. Dos B-Libi ist ein Wort, dos ich erfinden mußte, um
die Schwierigkeiten meiner Loge zu erklären, die nur der kennt, der selbst
einmol steckbrieflich gesucht worden ist und im sogenonnten Untergrund gelebt
hot. Noch erfolgter Verhoftung, womöglich noch, wie in meinem Foll, in guter
Gesellschoft, sieht mon sich in der Regel mit ollerlei VorwUrfen konfrontiert.
Es gibt eine Reihe unoufgeklarter politisch motivierter Verbrechen (noch Auffossung
der Mehrheit der Burger) bzw. revolutionörer Aktionen (noch Auffossung einer
sehr kleinen rodikolen Minderheit), die ein computerbewoffneter Geistesriese
in Wiesboden mit einer kleinen Burgerkriegsormee von Helfern qufklören soll.
Und ie noch Schuhgröße soll mon reichlich in dieselben geschoben kriegen. Ein
Alibi ist der unumstößliche mit omtlichen Dokumenten und dem Zeugnis guter
BUrger erhärtete Nochweislder sogenonnten Unschuld. 5o ein Nochweis, den ouch
dieses hohe Gericht (etwo 2 m Uber dem Volk thronend) zuhneknirschend okzeptieren
mußte, war im Foll der Lorenz-Entfuhrung nriiglich. Dos B-Libi ist kein Alibi,
sondern sozusogen ein Alibi minderer Quolitut, dos B-Libi ist eine Geschichte,
die der Angeklogte nich beweist und die dos Gericht nicht widerlegen konn. Es

steht im Be-Lieben des Gerichts, ein B-Libi zu okzeptieren oder zu verwerfen. Dorin
besteht die unheimliche Mocht des in der burgerlichen Verfossungstheorie unobhöngigen
Richters in dieser Gesellschoft. Letztes prominentes Opfer dieser unheimlichen Mocht
ist der ongebliche Ötker-Entfuhrer Zlof in München. Weniger prominente Opfer sind
olle Arten von Gefongenen in ollen Arten von Gesellschoftsformen.
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Dos Gericht hot sich dos Alibi Teufels eine Lehre sein lossen und ist seinem
B-Libi gefolgt. lm Gegensotz zur Auffossung der Bundesonwottschoft hie!* es

eine Totbeteiligung Teufels on den Bonkuberfallen nicht fur zweifelsfrei
erwiesen, eine Entscheidung, die Teufel vorhin zum Teil ouch suf die erhohte
Aufmerksomkeit der öffentlichkeit zuruckgefuhrt hot. wo: er in diesem

Zusommenhong zu der verbesserten prozeßotrnosphöre sogte, gilt iedoch nur
fur die Schlußphose des Verfohrens.

a;

..L"9"n"rell wor offenbor fur olle Beteitigten dos Klimq des Prozesses, dem sie--05-, 
Johre hinweg ousgesetzt woren und dos sie ouch setbst mitgeprögt hoben,

ieweils ous unterschiedlichen Grunden schwer ertröglich. Geus sproch zu
Beginn seiner UrfeilsbegrUndung von einer durchgöngigen Atmosphare der

Gehassigkeit, Feindseligkeit und der fotschen Verdachtigungen gegenuber

Gericht, Bundesonwoltschoft und Polizei. Die Verteidigung sproch von einer
Atmosphure des Mißträuens, dos sich on iedem Verhondlungstog von neuem

,,,, 
ti"htkr, in der lnstitution der Zwongsverteidiger niedergeschlogen hobe.

ffi{o"" Angeklogten wurden io, gegen deren Willen, zur Sicherung des Verfohrens-

\ dbloufs ieweils zwei Anwalte ols Pflichfuerteidiger beigeordnet, gegenuber

. zunöchst nur einem Vertrouensonwolt.)
i

i3f Die Verfeidigung erinnerfe ouch on die Gefongenen befreiung Til lvleyers,
''' ols ohne Aufklarung dieses Vorfolles sofort die Vertrouensonwälte öffentlich

ols Helfer in Verdocht gezogen wurden.

Oft hobe mon in der Verhondlung um dosWort kämpfen mussen. Ebenfolls nicht
unerwdhnt blieben die longwierigen Auseinondersetzungen um die Erörterung
der Gloubwurdigkeit des Kronzeugen Hochstein, ouf den dos Gericht schtießlich
verzichtet hot. Auf olle Verteidiger kommen demnuchst diverse Ehrengerichh-
verfohren zu, f}r die die Bundesonwoltschoft wöhrend des Verfohrens zur
Disziplinierung der Anwatte Ermittlungen in Gong gesetzt hot. Fur die Angeklogten
wor die Prozeßotmosphäre von onderen Erfohrungen geprögt.

2. Spr
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Toke 5 Es wird Sie vermutlich koum uberroschen, doß wir ols Angeklogte dos notUrlich
gonz onders sehen. Fur uns wor der Prozeß geprögt von Frieder- Freude, Eierkuchen.
lch erinnere nur on die unvergleichlich ruhleid"i="n", ots der Vorsitzende Richter
Geus beispielsweise einen Alibi-Zeugen ous Essen ermunterte, on meine Gloskobine
zu kommen mit den Worten: "der beißt_nicht!" Nur einmol im Verlouf der funfiahrigen
Unte.rsuchungshoft sind wir eine Wochddt'ng vom Stootsschutz mit Knebelkeften
gefoltert worden. Nur zweimol wurden wir ouf dem Freistundenhof von Rollkommondos
zusommengeknuppelt. Es ist besiimmt nicht mehr ols ein Dutzend mol possiert,
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doß Besuche ofueb,rochen wurden. lch hob in oll diesen Johren nur vierWochen
im Bunker gesessen, weil ich wegen besogtem Folterwochenende einen Bundesonwolt
getroffen hobe, mit der Foust ins Gesicht. Und wos die Prozeßqtrnosphare betrifft,
die wqr wirklich prachtig, niemols hot uns Geus unterbrochen und dos Wort entzogen,
oußer wenn wir wossogen wollten. Und wenn ich hcrtnäckig ouf einer Pinkelpousä
bestond, hqt er nie länger ols ne holbe Stunde weiterverhon-delt, und ouf dieie
Weise meine Blose konditioniert. Polizeieinsötze gegen dos Pubiikum wurden immer
im äußersten Notfoll ongeordnet, wenn zumindest zwei Ldute im Zuschouerroum
ihr Gesicht zu einem Lacheln verzogen, und es wurden dobei selten mehr ols ein
holbes Dufzend Leute krankenhousreif geschlogen, lm Loufe des Prozesses kom es
nur vier oder fÜrfmol zu Rongeleien und Hondgemengen mit den Angeklogfen. Und
wenn wir uns schließlich die Rolle der lvledien betrochten, die in dem gonr"n Zeit-
roum schon seit der Fohndung, vor den Festnohmen, noch den Fesfnohmen und im
Verlquf der Untersuchungshoft dsruber berichtet hoben, doß wir der schwerslen
Verbrechen beschuldigt und so gut wie UberfUhrt seien, donn konn mon .,. : eigenttich
ols Angeklogfer nicht meckern.

noch
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&. so' funf MitongeklogtenTeufels verbleiben noch Ahchtuß des Prozesses weiterhin

in Untersuchungshoft. Bis ouf Gersld Kla,pper, der seit seiner Distonzierung vom
(onzept Stodtgueriltä in den Norrnolvollzug verlegt wurde, sind Rslf Reinders,

Ronold Fritzsch, Andrec Vogel und Till lv{eyer den Hoftbedingungen des Hocl.sicher-

heitstrokts ousgesetzt, die TeufeI folgendermollen beschreibt:

Toke 6
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No io, der Trokt ist Knost im Knost. Und aichnetsich dodurch ous, doß die
Gefongenen, die in ihm sitzen, von ollen onderen Gefongenen ofueschottet werden
im Knost, olso iede Art von Kommunikotion, die vorher noch durch Grölen vom
Fenster usw. wenn ouch sehr reduziert nriiglich wor, ietzt vollkommen unntiglich
geworden ist. Der Trokt zeichnet sich weiter ous durch totole Überwochungleder
Lebensöußerung, dos heißt, doß uberoll in den Göngen und sogenonntem Gemeinschoffs=
roum, einem fensterlosen Bunker, Konreros instqlliert sind, die ouf iede Bewegung
onsprechen, doß Uberoll in den Trokträunren und in den Zellen durch eine Wethsel-
sprechonloge ofuehtirt werden konn, d.h. olso doß sozusogen ieder Fvrz, den ein
Gefongener im Trokt ltißt, in der Zentrole registriert wird, dqi hot eine Quolität,
die noturlich die Schilderung von Orwells l9ä4 ols ein lhormtoses Kindermtirchen
erscheinen lußt. Dobei dorf mon nicht vergessen, deß die Hoftbedingungen vorher
notürlich ouch schon extrem belostend woren und doß es Uberhoupt ein üohn ist,
wenn mon in Moobit von normolen Hoftbedingungen spricht, denn es ist so, doß
ieder Untersuchungsgefongene dort totsöchlich eine lsolierhoft hot, denn wos ist
eine Stunde Hofgong om Tog mit 20 bis 30 Leuten.

Fritz Teufel ist nicht mehr diesen Hoftbedingungen ousgesetzt. Noch funfiahriger

Untersuchungshoft lebt er nun in Freiheit. Wos denkt Fritz Teufel Uber seine

Zukunft ?

l. Spr.
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lch werde versuchen, den Knost longsom sbzubquen und zwor den Knost in mir und
um mich rum und Uberhoupt und hob oußerdem meinen Zwonzigiohrpton lfur die
Berliner Kommune. lm Johr 2000 gibts vielleicht ne Berliner K-ommlne, so wies
1870 die Poriser Kommune gob - qber dort ber ein qnderes Mol mehr.

Sool 700, Blott 9

Fritz Teufel konn der Revision des Verfohrens relotiv getrost entgegensehen. Dos

Urteil gegen ihn durfte Bestond hoben. Bei den Strofzunessungen fur die onderen

5 Angeklogten iedoch bleibt ungewiß, ob sie rechhkruftig werden. Wonn die

Akten im Foll der Totung von Drenkmonns und in der Entfuhrungssoche Lorenz

endgultig geschlossen werden, vermog heute noch niemqnd zu sogen.
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